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Begabungsberatung als 
Schulentwicklungsaufgabe:  
Theoretische Fundierung eines 
Analyseinstruments für Einzelschulen

Abstract
Obwohl die Beratung begabter Schüler*innen bildungspolitisch als Be­
standteil schulischer Entwicklungsprozesse eingefordert wird, fehlt es auf 
Einzelschulebene häufig an einer institutionell verankerten Umsetzung. 
Zur Identifikation von Entwicklungsbedarfen und zur gezielten Anregung 
schulischer Veränderungsprozesse wird ein theoriebasiertes Diagnoseinst­
rument vorgestellt, das begabungsbezogene Beratungsprozesse auf schul­
organisatorischer Ebene erfassbar und reflektierbar macht. Es basiert auf 
der Annahme, dass Schule als dynamisches soziales System zu verstehen 
ist, in dem Strukturen, Prozesse und Akteur*innen wechselseitig aufein­
ander bezogen sind. Ziel ist die differenzierte Analyse ihres Zusammen­
spiels, um Entwicklungspotenziale im Bereich der Begabungsberatung 
auf schulorganisatorischer Ebene sichtbar zu machen. Theoretisch stützt 
sich das Instrument auf die Verbindung eines mehrebenenanalytischen 
Schulqualitätsmodells mit Giddens’ Strukturationsansatz, um die Wechsel­
wirkungen zwischen Strukturen und Handlungen im schulischen Kontext 
systematisch zu beleuchten. Der Beitrag positioniert sich an der Schnitt­
stelle von Schulentwicklungs- und Qualitätsforschung und möchte einen 
konzeptionellen Beitrag zur nachhaltigen Verankerung schulischer Bega­
bungsberatung leisten.

Schlüsselwörter: Einzelschulentwicklung; Schule als System; Begabungsbe­
ratung; Schulqualität
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1	 Einleitung
In einer zunehmend komplexen Gesellschaft manifestiert sich der Bildungs­
auftrag von Grundschulen auf der Ebene der Einzelschule (Miebach 2012; 
Spanhel 2024). Die Beratung und Begleitung begabter Schüler*innen spielt 
dabei eine zentrale Rolle: Sie fördert Chancengerechtigkeit, unterstützt Bil­
dungsqualität und erleichtert den Übergang in weiterführende Bildungswege 
(Deckert-Peaceman 2014; DGfE 2024; Voges 2020). Trotz bildungspolitischer 
Vorgaben wird Begabungsberatung in der schulischen Praxis bislang häufig 
nur punktuell umgesetzt und ist nur selten systematisch in die Entwicklungs­
prozesse der Einzelschule eingebunden (Risse 2019; Weigand & Wollersheim 
2022). Dies steht im Widerspruch zu bildungspolitischen Zielvorstellungen, 
die eine gerechte und nachhaltige Förderung begabter Schüler*innen als 
schulische Gestaltungsaufgabe fordern (KMK 2015). Begabungsberatung 
trägt zur individuellen Förderung bei (Perleth & Wollersheim 2022; Ziegler 
& Stöger 2010; Ziesenitz 2023). Für die Schulentwicklung wird sie dann be­
deutsam, wenn sie strukturell in schulische Prozesse integriert ist – etwa zur 
Sicherung gerechter Förderung, pädagogischer Qualität und institutionell 
tragfähiger Strukturen. Das zugrunde liegende Beratungsverständnis ist ganz­
heitlich im Sinne eines systemischen Blicks auf schulische Strukturen, Prozesse 
und Akteure ausgerichtet: Begabungsberatung wird als integraler Bestandteil 
der Einzelschule verstanden, in der diese Elemente in enger Wechselbezie­
hung zueinanderstehen. Im Zentrum steht nicht die punktuelle Einzelfallhilfe, 
sondern die nachhaltige Integration begabungsbezogener Beratungs- und 
Förderprozesse in schulorganisatorische Routinen, Zuständigkeiten und Steu­
erungsstrukturen. Die Beratungsarbeit basiert auf einem Begabungsverständ­
nis im Sinne der Leistung-mach-Schule (LEMAS)-Initiative, das Begabung als 
dynamisches, kontextgebundenes und mehrdimensionales Entwicklungspo­
tenzial auffasst (LEMAS 2020). Die Qualität schulischer Begabungsberatung 
zeigt sich in der Passung zwischen institutionellen Rahmenbedingungen, pro­
fessionellen Handlungspraktiken und kollektiver Zusammenarbeit.
Ein solches Verständnis von Begabungsberatung legt nahe, die Einzelschule 
als organisationale Handlungseinheit zu betrachten, in der Strukturen, Pro­
zesse und Akteur*innen in einem dynamischen Wechselverhältnis zueinan­
der stehen. Die Einzelschule wird hierbei als funktional gegliedertes System 
verstanden, das sich aus verschiedenen Teilsystemen wie Unterricht, Schul­
management, kollegialer Kooperation und individueller Förderung zusam­
mensetzt (Spanhel 2024:18). Diese Teilsysteme beeinflussen, wie schulische 
Prozesse – einschließlich der Begabungsberatung – strukturell eingebunden 
sind. In diesem Zusammenspiel ist Begabungsberatung nicht nur eine päda­
gogische Maßnahme, sondern Teil eines komplexen schulischen Handlungs­
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feldes. Fehlt eine strukturelle Einbettung, bleibt sie auf individuelle Initiativen 
von Lehrkräften oder Schulleitungen angewiesen, was eine konsistente und 
langfristige Umsetzung erschwert. Erst durch eine institutionelle Absicherung 
kann Begabungsberatung nachhaltig verankert und aktiv in die Qualitätsent­
wicklung der Einzelschule eingebunden werden. Nachhaltige Verankerung 
bedeutet in diesem Kontext nicht nur die formale Einbettung in Schulstruk­
turen (z. B. durch ein Konzept oder eine Steuergruppe), sondern auch die In­
tegration in schulische Routinen, Fortbildungen und Kooperationsstrukturen 
(Theiss & Rogl 2021: 85). 
Dabei übernimmt die Einzelschule als gestaltende Handlungseinheit eine ak­
tive Rolle, indem sie Strukturen und Prozesse etabliert, die Begabungsbera­
tung als integrativen Bestandteil schulischer Entwicklung verankern ( Jakobs 
et al. 2024; Spanhel 2024). Um fundierte Entscheidungen über Entwicklungs­
schwerpunkte treffen zu können und schulische Prozesse gezielt weiterzu­
entwickeln, bedarf es diagnostischer Instrumente. Der vorliegende Beitrag 
diskutiert die theoretische Fundierung und konzeptionelle Herleitung eines 
Diagnoseinstruments zur systematischen Erfassung der Begabungsberatung 
an Einzelschulen. Das Instrument dient der Bestandsaufnahme und ermög­
licht Entwicklungsbedarfe zu identifizieren, die institutionelle Verankerung zu 
analysieren und gezielte Schulentwicklungsmaßnahmen abzuleiten. Dadurch 
schafft es eine empirisch gestützte Basis für Schulentwicklung (Keller et al. 
2018: 187).

2	 Die Einzelschule als soziales System:  
Prozesse und Strukturen 

Die systemische Organisationstheorie beschreibt Organisationen als mehr­
dimensionale soziale Systeme, in denen Akteure, Strukturen und Prozesse in 
dynamischer Wechselwirkung stehen (Rahnfeld 2021: 34). Zentral ist die Ana­
lyse der Relationen und Kopplungen zwischen diesen Elementen, aus denen 
Effekte emergieren – also neue Systemeigenschaften, die über die Summe der 
Einzelteile hinausgehen. Ein wesentliches Steuerungselement sozialer Syste­
me ist die Kommunikation (Spanhel 2024: 52) und darüber der Austausch von 
Informationen, die Koordination von Handlungen sowie die Aushandlung ge­
meinsamer Zielsetzungen. Ein Schlüsselkonzept in diesem Zusammenhang ist 
die strukturelle Kopplung (ebd.), die beschreibt, wie Akteure und Organisatio­
nen über Aufgaben und Rollen miteinander verbunden sind. Diese Kopplung 
verdeutlicht, dass Akteure durch ihre Handlungen bestehende Strukturen re­
produzieren, während diese Strukturen gleichzeitig den Handlungsrahmen 
der Akteure vorgeben.
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Folgende Grafik (s. Abb. 1) veranschaulicht die dynamischen Wechselwirkun­
gen zwischen schulischen Akteuren, Strukturen, Prozessen und Organisations­
zielen. Sie zeigt, wie Strukturen durch das Handeln der Akteure geformt wer­
den und gleichzeitig den Handlungsrahmen vorgeben. Diese Visualisierung 
unterstützt die systemische Betrachtung der Einzelschule und verdeutlicht die 
Komplexität schulischer Entwicklungsprozesse unabhängig von einer zu kon­
kretisierenden Ausprägung für den Teilbereich Begabungsberatung.

Abb. 1:	 Die Einzelschule als soziales System (eigene Darstellung).

3	 Theoretische Fundierung: Schulqualität und die 
strukturelle Einbettung schulischer Prozesse

Um schulische Prozesse im Kontext der Begabungsberatung auf schulorga­
nisatorischer Ebene der Einzelschule erfassen und analysieren zu können, ist 
ein Rückgriff auf die Schulqualitätsforschung sinnvoll (Klieme 2016). Denn 
Schulentwicklung verfolgt als zentrale Zieldimension die kontinuierliche Ver­
besserung von Schulqualität (Tillman 2011: 41). Exemplarisch bietet das Schul­
qualitätsmodell von Ditton (2000) ein geeignetes Modell, um die Einzelschule 
ganzheitlich zu beschreiben, da es die unterschiedlichen Bereiche schulischer 
Qualität – Kontext, Ressourcen, Prozesse und Ergebnisse – in einem kohä­
renten Rahmen integriert. Im Rahmen dieses Beitrags dient das Modell als 
theoretische Basis für die Entwicklung einer Heuristik, mit der die schulische 
Begabungsberatung systematisch auf Einzelschulebene analysiert werden 
kann. Dabei steht der Prozessbereich des Modells im Mittelpunkt, der durch 
spezifische Qualitätsfaktoren strukturiert ist und gezielte Ansatzpunkte für 
die Weiterentwicklung der Schule liefert (Ditton & Müller 2022; Heinrich & 
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Lambrecht 2016). Obwohl das Modell nicht explizit für die schulische Bega­
bungsberatung entwickelt wurde, lässt es sich in diesem Bereich adaptieren, 
um die institutionelle Einbindung entsprechender Prozesse in den schulischen 
Alltag systematisch zu analysieren. Ditton und Müller (2022) unterscheiden in 
ihrem Modell zwei Dimensionen: Die strukturelle Dimension beschreibt die 
Einzelschule als vertikal gegliedertes Mehrebenensystem, während die dyna­
mische Dimension die horizontale Ebene schulinterner Prozesse abbildet und 
den schulischen Gestaltungsspielraum fokussiert (Bryk 2010; Pfeifer & Voss 
2022; Wissinger 2016). Diese Prozessebene umfasst primär Qualitätsfaktoren, 
die als Einflussgrößen schulischer Qualität gelten, ohne konkrete schulische 
Prozesse abzubilden. So ermöglicht das Ditton-Modell eine systematische Er­
fassung schulischer Bedingungen, bleibt aber unscharf in Bezug auf die Frage, 
ob Handlungen kollektiv getragen und strukturell eingebettet sind. Prozes­
se entstehen erst dann, wenn individuelles Handeln als kollektive Praxis ab­
gestimmt und institutionell verankert ist (Kuper 2002; Miebach 2012). Diese 
strukturelle Einbettung ist entscheidend für die Sichtbarkeit und Nachhaltig­
keit von Entwicklungsprozessen auf Ebene der Einzelschule ( Jungmann 2019; 
Maag Merki 2022).

3.1	 Der Strukturationsansatz: Prozessqualität und strukturelle 
Einbettung

Das Qualitätsmodell von Ditton (2000) konzentriert sich auf die Beschreibung 
von Einflussgrößen schulischer Qualität, berücksichtigt jedoch den strukturel­
len Kontext kaum, in den schulische Handlungen eingebettet sind. Hier setzt 
der Strukturationsansatz von Giddens (1984) an, der das Schulqualitätsmodell 
erweitert, indem er das wechselseitige Verhältnis zwischen Handlungen und 
Strukturen in den Fokus rückt. Der Strukturationsansatz bietet eine geeignete 
Perspektive, da er zeigt, wie Strukturen das Handeln von Akteuren prägen und 
zugleich durch deren Praxis verändert oder stabilisiert werden. Giddens’ An­
satz macht deutlich, dass schulische Prozesse nicht isoliert betrachtet werden 
können, sondern in einem dynamischen Wechselspiel zwischen Handlung 
und Struktur entstehen (Maag Merki 2022: 8). Strukturen definieren zentra­
le Elemente wie Verantwortlichkeiten, Rollen und Kommunikationswege, die 
das schulische Handeln lenken. Gleichzeitig sind sie keine statischen Rahmen­
bedingungen, sondern als Regel-Ressourcen-Komplexe zu verstehen, die so­
wohl das Ergebnis vergangenen Handelns als auch die Bedingung für zukünf­
tiges Handeln darstellen (Wilz 2020: 6). Indem der Strukturationsansatz über 
die rein beschreibende Ebene des Ditton-Modells hinausgeht, ermöglicht er 
eine differenzierte Analyse der strukturellen Einbettung schulischer Prozes­
se. Er bietet somit eine theoretische Grundlage, um die Wechselbeziehungen 
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zwischen schulischen Akteuren und strukturellen Bedingungen systematisch 
zu erfassen und die Verankerung der Begabungsberatung in die schulischen 
Strukturen gezielt zu analysieren.

3.2	 Entwicklungsziele als ergänzender Teil des Instruments
Entwicklungsziele bestimmen maßgeblich, in welche Richtung schulische 
Prozesse gesteuert werden und wie sich Strukturen im Zeitverlauf verän­
dern sollen. Sie stellen somit eine normative Orientierung dar, die das Han­
deln der schulischen Akteur*innen leitet und gleichzeitig durch deren Praxis 
kontinuierlich angepasst wird. Daher ist es für die systematische Analyse der 
Begabungsberatung unerlässlich, die Ziele der Einzelschule als zentrale Ein­
flussgröße zu berücksichtigen. Die Dimension „Organisationsziel“ beschreibt 
die gemeinsame inhaltliche Ausrichtung der Schule und deren Einfluss auf 
schulische Entwicklungsprozesse (Altrichter 2010; Heinrich 2021). Im Kontext 
erhöhter Schulautonomie sind Schulen zunehmend gefordert, eigene Zielset­
zungen zu formulieren, die als normativer Rahmen für schulische Prozesse, 
Entscheidungen und deren Weiterentwicklung dienen (Tillmann 2020: 1150). 
Um schulische Entwicklungsprozesse gezielt steuern zu können, ist es erfor­
derlich, die tatsächlichen schulischen Handlungen und Strukturen mit den for­
mulierten Zielen regelmäßig abzugleichen. Dies erfordert auch die aktive Ein­
bindung der schulischen Akteur*innen in Entscheidungsprozesse. Nur wenn 
Entwicklungsziele nicht isoliert aufgestellt, sondern in das schulische Handeln 
integriert werden, können sie strukturell verankert werden.

4	 Praktische Anwendung: Fallorientierte 
Schulentwicklungs-forschung

Nachdem die theoretische Fundierung dargelegt wurde, stellt sich die Frage, 
wie das entwickelte Diagnoseinstrument konkret in der schulischen Praxis An­
wendung finden kann. Hierfür bietet die fallorientierte Schulentwicklungsfor­
schung eine geeignete methodische Grundlage. Fallorientierte Zugänge zur 
Einzelschule besitzen ein besonderes Potenzial der Unterstützung von Schul­
entwicklung. Wenn Innovationsprozesse in Einzelschulen einer „heuristischen 
Grundstruktur“ folgen (Bastian et al. 2002: 420), d. h. einem reflektierten, immer 
wieder korrekturbedürftigen Prozess des Findens von Lösungen für kollegial 
und diskursiv konstruierte Entwicklungsaufgaben, dann kann mit der empiri­
schen Rekonstruktion von lokalen Wissensformen und Innovationspraktiken 
durch Schulbegleitforschung die Reflexivität der schulischen Akteure im Ent­
wicklungsprozess gefördert werden. Ein Aspekt gelingender Schulentwick­
lung ist die Generierung und Nutzung von Evidenzen, die als Aushandlungs­
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ergebnis kommunikativen Handelns (Heinrich 2021: 299) verstanden werden 
kann. Ein solches Verständnis eröffnet zudem neue Perspektiven auf Strate­
gien datenbezogener Schulentwicklung, die diskursive Prozesse mit Blick auf 
Deutungshoheiten betonen, die eigene Problemsicht der schulischen Akteure 
miteinbeziehen und Evidenzen schlussendlich als Aushandlungsprozesse zwi­
schen den beteiligten Akteuren begreifen (Bremm et al. 2017: 143). Hierfür 
scheinen Diagnoseinstrumente wertvoll, da sie die pädagogische Wirklichkeit 
der schulischen Akteure abbilden und so einen Status Quo beschreiben. 

5	 Fazit
Das Schulqualitätsmodell nach Ditton in Verbindung mit dem Strukturations­
ansatz nach Giddens (1984) bieten einen Ansatzpunkt für eine ganzheitliche, 
systematische Erfassung und Analyse schulischer Begabungsberatung auf 
Einzelschulebene. Dabei werden sowohl interne Prozesse, Strukturen und be­
teiligten Akteure als auch spezifische schulische Kontextbedingungen schu­
lischer Begabungsberatung umfassend berücksichtigt. Durch die gezielte 
Adaption zentraler Prozessfaktoren lässt sich erfassen, inwieweit begabungs­
bezogene Beratungsprozesse strukturell eingebunden, kollektiv getragen und 
von relevanten Akteursgruppen (z. B. Schulleitung, Lehrkräfte, Beratungs­
fachkräfte) verantwortet werden. Mit der entwickelten Heuristik steht ein 
theoriebasiertes Diagnoseinstrument zur Verfügung, das den Ist-Zustand der 
Begabungsberatung an der Einzelschule ganzheitlich erfasst und mögliche 
Entwicklungspotenziale aufzeigt. Dadurch können bedarfsorientiert gezielte 
Maßnahmen zur Weiterentwicklung der Begabungsberatung initiiert werden. 
Die empirische Anwendung des Instruments wird derzeit im Rahmen eines 
laufenden Forschungsprojekts erprobt.
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